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In Europa« stattfand. Kontrovers debattiertIslam IN kuropa wurde hler über das Feindbild Muslime un
Erstes Internationales Religionsforum130  Berichte  in Europa« stattfand. Kontrovers debattiert  Islam in Europa  wurde hier über das Feindbild Muslime und  Erstes Internationales Religionsforum ,  dessen politische Instrumentalisierung, über  Universität Freiburg Schweiz  die europäische Rechtsprechung in Bezug  auf den Islam, über kulturelle Rechte von  Das »Internationale Religionsforum Univer-  Muslimen in europäischen Gesellschaften  und die Gleichheit von Mann und Frau,  sität Freiburg« will historische, theologische,  sozial-  und kulturwissenschaftliche Re-  über die Möglichkeiten und Grenzen einer  historisch-kritischen Lektüre des Korans  flexionen über ausgewählte Themenkreise,  die Religion und Gesellschaft berühren, ins  sowie über Gemeinsamkeiten und Un-  terschiede zwischen Europa und den isla-  Gespräch bringen und vertiefen — nicht zu-  letzt als Beitrag zur Konflikt- und Friedens-  mischen Gesellschaften in Sachen Toleranz  forschung. Wurde früher Religion vielfach  und Religionsfreiheit.  als historisches Relikt einer voraufgeklärten  Das Religionsforum hat ein beein-  Geschichtsphase betrachtet, so wird sie heu-  druckendes mediales Echo hervorgeru-  te — bei aller Ambivalenz — als identitätsbil-  fen, so dass man von einem Durchbruch  dender Faktor und ethischer Orientierungs-  des Markenzeichens »Freiburger Religions-  rahmen in einer vielschichtigen Gesellschaft  forum« sprechen kann. Die Neue Zürcher  anerkannt. Das Religionsforum stellt eine  Zeitung vom 19. Dezember lobte die lebhafte  Möglichkeit dar, das traditionelle Interesse  Streitkultur, die wissenschaftliche Qualität  der Universität Freiburg für Religion/Ka-  sowie die interdisziplinäre und interkultu-  tholizismus und Gesellschaft zeitgemäß  relle Vielfalt, um abschließend festzuhalten:  weiter zu entwickeln und — in einer Zeit  »Der Anspruch, das Thema sowohl aus west-  starker Konkurrenz zwischen den Hoch-  licher wie aus islamischer Sicht und zudem  schulen — das Profil der Universität Freiburg  aus je verschiedenen Blickwinkeln zu be-  nach innen wie nach außen zu festigen. In-  leuchten, dürfte damit in hohem Maß er-  dem sich das Religionsforum nicht nur an  füllt worden sein.« Dies bedeutet allerdings  ein ausschließlich akademisches Publikum  nicht, dass in allen Punkten Konvergenzen  richtet, trägt es zu einer gesellschaftlichen  erreicht wurden, was auch nicht intendiert  war. Themen wie die Stellung der Frau oder  Sensibilisierung und zu einer in weiten Krei-  sen geführten öffentlichen Diskussion über  die Religionsfreiheit ließen z. B. die kulturel-  Religion und Gesellschaft bei.  len und rechtshistorischen Brüche zwischen  Vom 13.-14. Dezember 2005 fand das Ers-  Europa und der islamischen Welt deutlich  te Religionsforum statt. Fachleute aus aller  zutage treten. Einhellig wurde betont, wie  Welt beschäftigten sich mit dem komplexen  wichtig der Weg des Islam in Europa für  Phänomen »Islam in Europa«: Sie beleuch-  den gesamten Islam sein wird, und dass  teten es aus dem Blickwinkel verschiedener  der Islam eine erhebliche religiöse Heraus-  Disziplinen wie aus westlicher und isla-  forderung der Moderne darstellt.  mischer Sicht. Das Programm bestand aus  Im Raum blieb stehen, ob der Islam im  drei Plenarvorträgen, in denen sich in-  Allgemeinen und der »Islam in Europa« im  ternational anerkannte Experten mit den  Besonderen zu einer differenzierten Aus-  Themen »Islam und Terrorismus« (Arnold  einandersetzung mit der Moderne nach  Hottinger) bzw. »Islam und Migration in  dem Prinzip von »Anpassung und Wider-  spruch« fähig sein wird, wie sie etwa die  Europa« (Gilles Kepel, Bassam Tibi) befass-  ten, und fünf Arbeitsgruppen mit je drei bis  Katholische Kirche mit dem Zweiten Vati-  sechs Referenten, in denen die eigentliche  kanischen Konzil geleistet hat, oder ob er  vielmehr — ähnlich dem Katholizismus des  Auseinandersetzung über unterschiedliche  Aspekte des komplexen Phänomens »Islam  19. Jahrhunderts — eine antimodernistische  zmr | 90. Jahrgang | 2006dessen politische Instrumentalisıerung, über
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spezliellen Status ihre Geschichte un ih-»Islamisierung der Moderne« intendieren
wiıird. Für das europäisch-islamische @7 FEn Wirkungsbereic eın Den Eröffnungs-
spräch SOWIeE für das edeıhen des /usam- vortrag erstenen der JTagung bestritt
menlebens In uUuNseTIeEeN Gesellschaften i1st der Bischof VO  > Erfurt, oachımanDer
dies ıne große Unbekannte DiIie Beıträge zeitlose Missionsauftrag 1mM Wort- un Le-
des Religionsforums sollen 1mM Herbst 7006 benszeugnI1s fand Betonung un das Fakt,;
ıIn eıner Buchpublikation ( ohlhammer dass alle, auch die Chrısten elbst, auf
Verlag, Stuttgart) der interessierten Offent- das Evangelıum angewl1esen heben eiıne
1C  er zugänglıch emacht werden. Voraussetzung, dass sıch alle Menschen
Marıano Delgado AdUus christlicher Perspektive auf gleicher

Augenhöhe egegnen können un: mussen.
anke, der sıch selbst als » Heidenbischof«
bezeichnete, gab selner Hoffnung Ausdruck,Recht auf 1sSs1ıon dass WITr In Europa In Zukunft mıt einer
reflektierten Chriıstlıc  eıt tun ekämen

contra Dass der nunmehr vorhindliche Pluralismus
nıcht unbedingt un automatiıisch Gileich-
gültıgkeıit muıt sıch bringe, sondern In eınerReligionsfreiheit? Wettbewerbs-Situation auch ımmer der

Das chrıstliıche Ekuropa Mehr-Wert einer Überzeugung ZAUIEF Disposi-
auf dem Prüfstand tion stehe, tellte Wanke ebenso fest, w1e die

pastorale Aufgabe, den Menschen VOoO  —; heute
Vom O.-22 Februar 006 fand In Irıer In für relig1öse Erfahrungen un Deutungen,
der Aula der Theologischen 1m In iıhren menschlichen Beziehungen,
dortigen Priıestersemminar eın Kirchenrecht- offene Horı1iızonte bleten. Im Spezıiellen
lıches Kolloquium Das gestellte The- beschäftigte sıch der Bischof aus Thüringen

mıt der Sıtuation 1m Osten Deutschlandsstiefß auf ICS Beteiligung. SO edankte
sıch der Gastgeber un Hauptorganısator (Vgl seinen__ Beitrag Auskunftsfähiges YT1S-
der JTagung, Peter Krämer (Professor für Tentum Überlegungen einer M1SS10-

narıschen Präsenz der Kırche ın Deutsch-Kirchenrecht In Trier), Begınn der Ver-
anstaltung für das Interesse der Aall die 10  S land, ın ZM 2004 174-181). €1
Personen umfassenden Teilnehmerschar. der JTagung beteiligten Bischöfe verbreıteten
Biıschof einhNar Marx, der 2. Iag ıne ıne durchgehend posıtıve Sıtuationsanalyse
Eucharistiefeier In der Jesulıtenkirche felerte und » Welt- und Glaubensanschauung«.
und ernach einen Empfang In historischen Am Jag standen vorab die abra-
emäuer un Gewölben selınes 1SCNOTIS- hamıiıtischen Religionen iın ihrem Absolut-
hauses bereitete, ez0g sıch In selinen Gruüufß- heitsanspruch auf der Basıs des gestellten
worten auf den Untertitel der Tagung un: Themas Z Diskussion. Bohlen wI1eSs auf
betonte den weıterhın In globalen Ma(fßstä- die noahıtischen Gebote In ihrer soter10-
ben gültigen Vorbildcharakter Europas; e1- logischen Bedeutung für das Judentum hın
MS Kontinents, der In seinen ugen fernabh un auf In eıner äufig anzutreffende
VO  H »Selbsthass« iın relıg1ösen Dıngen iıne Selbst- un Fremdzuschreibung gilt das
Säkularität miıt posıtıver Wertschätzung für Judentum als wesentlıich »Nnıcht-missiona-
eligion als einz1ge Zukunftsperspektive be- risch« den Ansatz VO  = Leo aeck, der In der

Bezeugung des ethischen Monotheismus dieanspruchen kann. Der Rektor der akultät,
einho Bohlen, ging In selinen Worten missionarısche Aufgabe des udentums sieht
Begınn der Jagung auf die Theologische Krämer gng In olge auf ıne Perspektive

In Irıer In ihrem für Deutschland des Christentums, nämlich auf die Konzıils-
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